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Selma Stern- Täubler, geboren 1890 1in Kippenheıim, Baden, WAar die Stu-
dentin der Geschichtswissenschaft der Unııversıität Heidelberg. 1913 DIO-
movIıert S1Ce mi1t CLE laude der Uniiversıtät München und schlägt
sıch ATı kärglich MIt Privatunterricht durch, da S1e nıcht gewillt 1St, eıne AL -

rangıerte Heırat il faut einzugehen. Ihre Bewerbung eıne Habıili-
tıierung 1n Heıdelberg bleibt erfolglos. Desungeachtet treıbt S1e ıhre Studıen
weıter. S1ıe tühren dem spater als Monumentalwerk erkannten UOpus „Der
Preußische Staat un: dıe Juden“ (1 Bd 1925 Bd Das Gesamtwerk
umta{ßst siıeben Bände, heute die unverzıichtbare Quelle für dıe Forschung ber
die Stellung der Juden 1in Preußen.
1927 heiratet Selma Stern ıhren Mentor, den Hiıstoriker Kugen Täubler. Als
Täubler die Lehrerlaubnis wiırd und Selma nıcht mehr 1n deutschen
Archiven torschen darf, flıeht das Ehepaar 1941 ach Amaerika. Am schwer-
sSten $ällt ıhnen der Abschied VO LeO Baeck, den S1E 1ın der sıcheren Vernich-
tung zurücklassen, aber in oroßer Dankbarkeit ach dem Krıeg 1n Amerika
wıedersehen. Selma Stern tüuhlt sıch 1n Amerika gestrandet 1ın eıner remden
Sprache un hne wissenschaftliche Arbeitsmöglichkeit. Ihr Mann erhält eıne
kleine Professur Hebrew Unıion College 1n CCincmnati, da{fß wen1gstens
das materielle UÜberleben, WECI111 auch prekär, gesichert 1St 5Spater erhält auch
Selma eıne Stelle amerikanischen jüdischen Zentralarchiv des Hebrew
Unıion College, das ıhr 1956 dıe Ehrendoktorwürde verleiht. [)as freut 64 be-
sonders, da die Nazıs ıhr dıie deutsche Doktorwürde aberkannt hatten. Erst
1963 wiırd sS1Ce ıhr VO der Universıität München zurückgegeben. In Amerıka
schreıibt Selma Stern (auf englisch) e1in Buch ber den „‚Hofjuden* un eiınen
Novellenkranz ber die Zeıt des Schwarzen Todes Ihr Hauptinteresse oilt ] _
doch Josel VO Rosheim (Joseph [ Joselmann] Ben Gerschon VO Rosheim,
1478-1554), eiınem charısmatıschen „Shtadlan“, dessen Leben und Taten sS1Ee
empathisch schildert. Schon 1n Deutschland hatte s1e einen außerordentlichen
Beıtrag ZAT deutsch-jüdıschen Geschichte in der Person des Jud Joseph SuUss

Oppenheimer (Joseph Ben Issachar Süsskind, 1698/99-1738) veröftentlicht.
Dıie Verstrickung des visıonären, das Leben 1n allen Bereichen genießenden
Beraters und Wahlverwandten des VO seinem Volk gehafßsten Fürsten un
spateren HMerzogs arl Alexander VO Württemberg erd durch die lıterarı-
sche Kunst Selma Sterns nıcht 1Ur verständlıch, sondern auch erlebbar. Nach
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dem plötzlichen Tod Herzog arl Alexanders C199 März entlädt sıch der
Ha{ des Volkes ber den Juden eiıne Geschichte, die die Nazıs weıdlich
ıhren 7Zwecken verdreht und mıß braucht haben Sterns Werk über Joseph Op-
penheimer erscheınt erstmals 1929 1in Deutschland (ohne großes Echo) un
annn eErNeEeUTL 1973 1960 kommt Selma Stern zurück ach Europa. Immer och
wıssenschaftlich tätıg, ollendet S1€Ce 1n Basel 1n der Niähe iıhrer Schwester
ıhr oroßes Werk „Der Preufßische Staat und die Juden 1981 stirbt S1e OFt 1mM
Alter VO 91 Jahren. Besprechungen ihrer Bücher und Stimmen ZUT RKezep-
t10n ıhres Schaffens bılden den Abschlufß des Bandes. Eva Auft der Maur

Herbert Straeten, Andere Deutsche unfer Hıiıtler. Hase und Koehler Verlag,
Maınz 1997 191 Seıiten.

„Jeder, der e1n Leben VELLET, rettet dıe Tf  CC (Talmud). Zum Fortbe-
stand der Welt darf CS gemäiß dem Talmud, nıemals 36 Gerechten tehlen.
uch ZA171 Zeıit des nationalsoz1ialıstischen Terrorregımes 1n Deutschland vab

gerechte Frauen und Manner, die ıhre moralische Gesinnung ber den
bedingten Staatsgehorsam stellten. Ihre Taten legen Zeugn1s 1b dafür, da{fß der
letzte Funke VO Humanıtät och nıcht Sanz erloschen W AT.

Herbert Straeten, der sıch durch „seın Engagement 1mM Sınne der Aussöh-
nungspolitiık“ (191) verdient gemacht hat, geht der Frage nach; WCT 1mM rıtten
Reich W anllıı und anders handelte als die Mehrheit. In einfachen, eindring-
lıchen Worten erzählt der Autor die Geschichten einıger dieser ‚anderen
Deutschen‘. Sıe tammen AUS allen Schichten der Bevölkerung. So 1St die ede
VO der mutigen Tat der Wöiäscherin und dem Chefarzt,; dem Zirkusdirektor
und dem Hauptfeldwebel, dem einahe erblindeten Besenbinder und einem
Pfarrer, dem Bauern und der Arıstokratin, dem Juristen; der Schauspielerin
und VO vielen anderen. Ihre Motive vieltältig W1€ ıhre Lebensum-
stände. Handelten die eınen AauUus relıg1ösen der humanen Überzeugungen,
wurden andere VO eınem stark antınazıstischen Geftühl zetrieben. Immer W ar

das Mitleid stärker als die Angst VOT der Parteı. Ihnen allen gemeınsam
Solidarıtät und Toleranz. Eınıge VO iıhnen bezahlten ıhre Gerechtigkeit MI1t
dem eıgenen Leben Diese Menschen W1€ auch die Zahl der VO ıhnen Cr@vret-

wiıdersprechen der Aussage, da{ß dem Lauft der Tragödıe nıchtsN-
ZESCLIZL werden konnte. Di1e jer gezeichneten Schicksale belegen, w1e Zivil-
COUTASC verbunden MIt konkreter Hiılte 7A86 Rettung vieler Vertolgter geführt
hat Die Hılteleistungen reichten VO der Versorgung mı1t dem Notwendig-
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